
Braunschweig erklärte sich vollständig einverstanden mit 
dem Pariser Manifest. Eine Vertrauensmännerversammlung 
in Chemnitz, die 30 000 sächsische Arbeiter vertrat, sagte in 
ihrem Beschluß: . Mit Freuden ergreifen wir die uns von
den französischen Arbeitern gebotene Bruderhand . . . Ein­
gedenk der Losung der Internationalen Arbeiterassoziation: 
Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!' werden wir nie 
vergessen, daß die Arbeiter aller Länder unsere Freunde und 
die Despoten aller Länder unsere Feinde sind." 8)

Und die heldenhafte Pariser Kommune von 1871, die, wie 
Karl Marx sagte, eine wahrhaft nationale Regierung war, 
war gleichzeitig im vollen Sinn des Wortes international. 
Arbeiter aus allen Ländern kämpften und starben in Paris 
für die Kommune. Ein Deutscher war Arbeitsminister der 
Kommune. Polnische Freiheitskämpfer standen mit an der 
Spitze der Verteidigung von Paris. Die internationale Ar­
beiterbewegung schaute voll Begeisterung auf die Kom­
mune, diesen ruhmvollen Vorboten einer neuen Gesell­
schaft.

Marx und Engels kämpften entschieden gegen jede Ab­
kehr vom proletarischen Internationalismus, gegen jede 
phrasenhafte Verhöhnung dieser revolutionären Idee.

So wandte sich Marx in seiner „Kritik des Gothaer Pro­
gramms" scharf gegen die Verleugnung des Prinzips des 
proletarischen Internationalismus und gegen die Aufnahme 
lassalleanischer Gedanken, in denen die Arbeiterbewegung 
nur im engsten nationalen Maßstab gesehen wurde. Die 
deutsche Sozialistische Arbeiterpartei hatte im Gothaer Pro­
gramm lediglich von einem Bewußtsein gesprochen, daß das 
notwendige Ergebnis ihres Strebens „die internationale Ver- 
biüderung sein wird." über die internationalen Aufgaben 
der deutschen Arbeiterklasse gab es darin kein Wort. In 
einem Brief an Bebel rechneten Marx und Engels scharf mit 
dieser Verleugnung des Internationalismus ab.

Genauso hatte Marx den Kosmopolitismus verurteilt und 
nachgewiesen, daß Kosmopolitismus und Nationalismus eng 
miteinander verwandt sind und daß beide nicht das ge­
ringste mit dem Marxismus zu tun haben. Die von Marx be­
gründete Idee des proletarischen Internationalismus bedeu­
tet keineswegs die Verneinung der nationalen Frage. Marx 
und Engels verfolgten vielmehr äußerst aufmerksam die 
nationalen Befreiungsbewegungen in den unterdrückten 
Ländern. So stellten sie der revolutionären Bewegung von 
1848 die Aufgabe, die Befreiungsbewegung des polnischen 
Volkes durch einen Krieg gegen den damals größten Unter­
drücker anderer Völker, gegen den russischen Zarismus, zu 
unterstützen und auf diese Weise die Völker Osteuropas be­
freien zu helfen und die Revolution zu sichern. Marx und 
Fngels bekämpften die Unterdrückungspolitik Preußens und 
Österreichs gegenüber den Nachbarvölkern. Sie lehrten, daß 
ein Volk, das andere Völker unterdrückt, nicht frei sein 
kann. Sie traten für die Freiheit und das Recht der Nationen 
auf Selbstbestimmung ein. Marx und Engels stellten an die 
Spitze der von ihnen im Jahre 1848 formulierten 17 Forde­
rungen der Kommunistischen Partei in Deutschland die For­
derung nach einer einigen, unteilbaren Republik, sie waren 
die glühendsten Kämpfer für die gesamtnationalen Interes­
sen des deutschen Volkes, die besten Patrioten.

Der proletarische Internationalismus bekämpft entschie­
den den bürgerlichen Nationalismus, vertritt aber ebenso 
entschieden die wahren nationalen Interessen der Völker, 
denn er geht davon aus, daß die freie Entwicklung der Na­
tionen, die Achtung der anderen Nationen die Vorausset­
zung für eine enge Völkerfreundschaft ist.
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Die von Karl Marx begründete Idee des proletarischen 
Internationalismus wurde nach Engels1 Tod von den Oppor­
tunisten der II. Internationale schändlich verraten. Auf ihren 
Kongressen hatten diese zwar noch Resolutionen über den 
gemeinsamen Kampf gegen die Bourgeoisie verfaßt, als aber 
der erste Weltkrieg ausbrach, der einen offensichtlich räube­
rischen imperialistischen Charakter trug, traten alle Parteien 
der II. Internationale auf die Seite „ihrer" imperialistischen 
Regierungen. Sie hetzten die Werktätigen ihres Landes ge­
gen die Werktätigen anderer Länder für die Profitinteressen 
der imperialistischen Bourgeoisie in den Krieg, wurden zu 
Sozialchauvinisten.

Es erscheint wie eine Vorahnung, daß Marx schon 1870 
auf Grund seiner genialen wissenschaftlichen Einschätzung 
der geschichtlichen Entwicklung schrieb: „Mögen alle Sektio­
nen der Internationalen Arbeiterassoziation in allen Ländern 
die Arbeiterklasse zu tätiger Bewegung aufrufen. Vergessen 
die Arbeiter ihre Pflicht, bleiben sie passiv, so wird der 
jetzige furchtbare Krieg nur der Vorläufer noch furchtbarerer 
internationaler Kämpfe sein und wird in jedem Lande füh­
ren zu neuen Niederlagen der Arbeiter durch die Herren 
vom Degen, vom Grundbesitz und vom Kapital." 9)

Die gelehrigen Schüler und Nachahmer der Sozialchauvi­
nisten des Jahres 1914 übertreffen diese heute in ihrem Eifer 
als Lakaien der amerikanischen Imperialisten. Die rechts­
sozialistischen Führer in den imperialistischen Ländern über­
schlagen sich in ihrer Hetze gegen das erste Land des Sozia­
lismus, gegen die Sowjetunion, gegen die von der Aus­
beutung befreiten Völker der Volksdemokratien und gegen 
die Deutsche Demokratische Republik. Sie predigen gleich­
zeitig die reaktionären Ideen des Kosmopolitismus, um die 
Völker der kapitalistischen Länder Ideologisch für die Unter­
jochung durch das amerikanische Monopolkapital reif zu 
machen.

Nur die Partei der Bolschewiki unter der Führung Lenins 
und Stalins hat der Idee des proletarischen Internationalis­
mus im ersten Weltkrieg die Treue bewahrt und hat ihr auf 
einem Viertel der Erde zum Triumph verholten. Lenin und 
Stalin als die genialen Fortsetzer des Werkes von Marx und 
Engels haben die Idee des proletarischen .Internationalis­
mus gegen alle Entstellungen und Verfälschungen verteidigt 
und stets der Erziehung der Werktätigen zum Internationa­
lismus die größte Bedeutung beigemessen. Sie gaben allen 
kommunistischen und Arbeiterparteien das Beispiel für die 
Lösung der nationalen Frage im Nationalitätenstaat der So­
wjetunion. Die brüderliche Zusammenarbeit und gegensei­
tige Hilfe aller vom Imperialismus befreiten Länder des 
Weltfriedenslagers, zu dem auch unsere Deutsche Demokra­
tische Republik gehört, ist die Verwirklichung des prole­
tarischen Internationalismus nach dem endgültigen Sieg der 
Arbeiterklasse dieser Länder über die Bourgeoisie.

Die von Marx begründete Idee des proletarischen Inter­
nationalismus hat die Werktätigen in allen Ländern zu einer 
gewaltigen Kraft zusammengeschweißt, die den Anschlägen 
der Imperialisten überall erfolgreich energischen Wider­
stand entgegensetzt. Diese Idee schart die Werktätigen der 
ganzen Welt um die große unbesiegbare Sowjetunion, die, 
geleitet von der Lehre von Marx und Engels, Lenin und Sta­
lin, den Kommunismus aufbaut; denn es kann heute keinen 
wahren proletarischen Internationalismus geben, ohne vor­
behaltlose Verteidigung der Sowjetunion, der führenden 
Kraft des demokratischen antiimperialistischen Lagers.
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